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Leserbrief

Dank an das Stimmvolk 
von Frauenfeld
Es ist mir ein echtes Bedürfnis, allen 
stimmberechtigten Bürgerinnen und 
Bürgern von ganzem Herzen zu dan-
ken. Das Abstimmungsresultat vom 
Sonntag, 18. Juni 2023, lässt mich das 
Vertrauen in die Stimmbevölkerung 
verstärken und hochhalten. Mit einer 
Stimmbeteiligung von 42,34 Prozent 
mit 1945 Ja zu 4613 Nein Stimmen 
den Verkauf der Liegenschaft Bahn-
hofplatz 76b/Kasernenplatz 4 (Casi-
no Frauenfeld) für 13,95 Mio. Fran-
ken an die Credit Suisse Anlagestiftung 
abgelehnt und mit 2787 Ja zu 3699 
Nein Stimmen (Stimmbeteiligung 
41,87 %) die Vorfinanzierung für ei-
nen Stadtsaal von maximal 13,95 
Mio. Franken abgelehnt. Damit hat 
die Stadt nun den klaren Auftrag, das 
Casino Frauenfeld zu erhalten. Das 
ist für die Einwohnerinnen und Ein-
wohner und die Vereine von Frauen-
feld eine zukunftsgerichtete und ab-
solut sinnvolle Entscheidung. Ich 
freue mich auf ein Wiedersehen in 
unserem Casino Frauenfeld und wün-
sche alles erdenklich Gute für die 
Zukunft, besonders Zufriedenheit 
und eine gute Gesundheit. Wenn der 
Stadtrat von Frauenfeld diesen Volks-
entscheid respektiert, wird er die 
Botschaft Nummer 46, «Projektie-
rungskredit (1.93 Mio. Franken) für 
einen neuen Stadtsaal in der Doppel-
reithalle der Stadtkaserne Frauen-
feld» an den Gemeinderat, zurück-
ziehen. Sollte der Gemeinderat am 
Mittwoch, 28. Juni 2023, diesen Pro-
jektierungskredit genehmigen und 
nicht das Behördenreferendum er-
greifen, muss eben das Stimmvolk 
das Referendum ergreifen (500 Unter-
schriften). Ein Projektierungskredit 
«Sanierung Casino» würde dem 
Volkswillen mehr entsprechen.

� Kurt F. Sieber, 
� ein besorgter Bürger von Frauenfeld
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Fischen in Schweden.� Marco Reali

Vitudurum mit neuer Heimat an Hungerbüelstrasse

Geruchsintensiver und schmackhafter Tag der offenen Tür
sagte Inhaber Markus Berger. Ver-
kaufsfläche mit grosszügigem Show-
room, Arbeitsplätze, Lager und Re-
paratur-Werkstatt befinden sich alle 
unmittelbar und direkt miteinander 
verbunden nebeneinander auf einer 
Etage.
 
Dem Barista-Meister zusehen
Vitudurum ist nicht nur in der Re-
gion um Frauenfeld herum tätig, 
sondern beliefert die ganze Schweiz. 
Dies sei mit ein Grund, warum ge-
rade auch die kurzen Wege intern 
ein grosser Vorteil seien, wie Markus 
Berger weiter sagte. Im grossen und 
stilvoll eingerichteten Showroom prä-
sentierte am Samstag der Schweizer 
Barista Meister Giovanni Meola sein 
Können. Er zauberte aus einfachen 
Tassen Kaffee wahre Meisterwerke, 
sehr zur Freude der Besuchenden. 

Am Samstag lud das Fachgeschäft 
Vitudurum zum Coffee Day – zum 
Tag der offenen Tür am neuen Stand-
ort an der Hungerbüelstrasse 17. 
Dies nach dem Start 1998 im Lin-
denspitz und zuletzt drei Jahren an 
der Rheinstrasse. Die Besucherin-
nen und Besucher waren begeistert.
 
Am Tag der offenen Tür am Samstag 
liessen sich viele Kundinnen und 
Kunden und solche, die es vielleicht 
noch werden wollen, die Chance 
nicht entgehen, einen Blick in die 
neuen Räumlichkeiten und vor allem 
hinter die Kulissen zu werfen. Der 
Geruch beim Betreten jedenfalls liess 
jedem Kaffeeliebhaber sofort das 
Wasser im Mund zusammenlaufen. 
«Der grosse Vorteil hier ist die Tat-
sache, dass wir einiges mehr Platz 
haben und alles beieinander ist», 

Wie Markus Berger zudem sagte, 
will man in Zukunft auch vermehrt 
auf Schulungen setzen. Dafür verfügt 
der neue Standort im ersten Ober-

Das Vitudurum-Team um Inhaber Markus Berger (3.v.l.).

geschoss an der Hungerbüelstrasse 
17 auch über einen gut ausgestatteten 
Schulungsraum.�
	 (mra)

Stempfle folgt  
auf Heller
Am 1. November übernimmt Hart-
wig Stempfle als neuer Kantonsin-
genieur die Leitung des Tiefbauamts 
des Kantons Thurgau. Er tritt die 
Nachfolge von Andy Heller an, der 
Ende März 2024 in Pension geht.
 
Hartwig Stempf-
le verfügt über 
mehr als 20 Jahre 
Erfahrung in der 
Baubranche. Von 
2008 bis 2019  
war er Inhaber 
der Professur für  
Betonbau und 
Spannbetonbau, Mauerwerk und 
Tragwerkslehre an der Hochschule 
Luzern und leitete dort von 2017 bis 
2019 das Kompetenzzentrum Konst-
ruktiver Ingenieurbau. Darauf wech-
selte er als Spartenleiter Hoch- und 
Brückenbau und Mitglied der Unter-
nehmensleitung zu ewp AG in Effre-
tikon, wo er bis 2022 Infrastruktur-
projekte führte. Als Geschäftsführer 
der stempfle consulting GmbH be-
arbeitet er seit 2012 Expertisen, Prüf-
ingenieurmandate und ist beratend 
tätig. Seine Führungserfahrungen und 
betriebswirtschaftlichen Kenntnisse 
vertiefte der promovierte Bauingeni-
eur mit einem EMBA an der Univer-
sität St. Gallen. Von 2017 bis 2023 war 
er zudem Präsident des SIA Zürich 
und der Konferenz der Zürcher Pla-
nerverbände (KZPV). Stempfle ist 49 
Jahre alt, verheiratet und Vater zwei-
er Kinder. Er wohnt in Zürich.� (id)

Mitteilung des Kulturamts des Kantons Thurgau

Förderbeiträge an sechs Kulturschaffende

der Förderbeitrag von je 25 000 Fran-
ken den ausgewählten Kulturschaffen-
den ebenfalls den Freiraum gebe, Ent-
deckungen zu machen und: «zu 
forschen und zu entwickeln, zu recher-
chieren und auszuprobieren».

Die Jury
Die Förderbeiträge wurden von einer 
Jury vergeben, die sich aus den Fach-
referentinnen und -referenten des Kul-
turamts sowie externen Fachpersonen 
zusammensetzt. Auch in diesem Jahr 
war die Anzahl und Qualität der ein-
gegangenen Bewerbungen hoch. Die 
Jury wählte Künstlerinnen und Künst-
ler aus fünf verschiedenen Sparten aus 
und würdigt damit die grosse Vielfalt 

Regierungsrätin Monika Knill hat 
am letzten Mittwochabend im Greu-
terhof in Islikon die Förderbeiträge 
2023 an sechs Kulturschaffende aus 
dem Kanton Thurgau übergeben. 
Der Abend war eine Feier der Vielfalt 
des Thurgauer Kulturschaffens und 
eine Würdigung des Engagements 
und des Einsatzes der sechs Preis-
trägerinnen und Preisträger für ihre 
künstlerischen Zielsetzungen.

Die Übergabefeier an die sechs Kunst-
schaffenden fand im stimmungsvollen 
Saal des Greuterhofs in Islikon statt. 
Für den musikalischen Teil der Feier 
sorgte der Multiperkussionist Fabian 
Ziegler, der den Förderbeitrag 2022 
erhalten hatte. Er spielte unter ande-
rem zwei Stücke des neuseeländischen 
Komponisten John Psathas, die er im 
vergangenen Jahr mithilfe seines För-
derbeitrages erarbeitet und auf CD 
eingespielt hatte.

Lobende Worte
In ihrer Ansprache sagte Regierungs-
rätin Monika Knill, Chefin des De-
partementes für Erziehung und Kultur, 
dass die Förderbeiträge jedes Jahr neue 
Entdeckungen für sie bereithielten. So 
entdecke man jedes Jahr Künstlerin-
nen und Künstler, die hier aufgewach-
sen und heute auf der ganzen Welt 
tätig seien, aber auch, dass die Kultur-
schaffenden für Projekte und Arbeiten 
auch immer wieder in die Heimat 
zurückkehren würden. Man erfahre, 
in wie vielen Sparten die Künstlerin-
nen und Künstler tätig seien und wie 
vielfältig das kulturelle Leben im Kan-
ton dadurch werde. Ausserdem erhal-
te man die einmalige Möglichkeit, «für 
einmal Einblick in Prozesse, Entwick-
lungen und Recherchen zu erhalten, 
die sonst meist im Verborgenen ab-
laufen, und erst als fertige Werke sicht-
bar werden». Sie freue sich deshalb 
sehr, dass mit dem Kulturkonzept 2023 
bis 2024 diese personenbezogene För-
dermöglichkeit fortgesetzt werde und 

des künstlerischen Schaffens im Kan-
ton und darüber hinaus. Der diesjäh-
rigen Jury gehörten an: Annette Am-
berg, Kuratorin; Marcel Grissmer, 
Theaterschaffender; Lea Gabriela 
Heinzer, Musikerin; Pat Kasper, Mu-
siker; Florian Keller, Journalist und 
Veranstalter; Patrizia Keller, Kurato-
rin; Markus Landert, Direktor Kunst- 
und Ittinger Museum Thurgau; Carina 
Neumer, Tanzschaffende; Simone Reut-
linger, Musikwissenschaftlerin; Karin 
Schwarzbek, Künstlerin; Anja Tobler, 
Schauspielerin; Laura Vogt, Autorin; 
Regula Walser, Lektorin; Julia Zuta-
vern, Filmschaffende; sowie Michelle 
Geser, wissenschaftliche Mitarbeiterin 
des Kulturamts (Vorsitz).� (id)

Dieses Jahr gingen sechs Förder-
beiträge an Künstlerinnen und 
Künstler aus den Sparten Musik, 
Theater, Film, Literatur und Bil-
dende Kunst. 
Mit den Förderbeiträgen soll eine 
künstlerische Entwicklung ermög-
licht werden. 
Die Fachjury hatte aus 67 Bewer-
bungen die folgenden sechs Thur-
gauer Künstlerinnen und Künstler 
ausgewählt:

– �Ariane Andereggen, Schauspielerin 
und Performancekünstlerin, Basel;

– �Liv Burkhard, Fotografin und Fil-
memacherin, Lipperswil;

– �Ray Hegelbach, Bildender Künst-
ler, Busswil;

– �Fabian Kimoto, Regisseur und 
Kameramann, Romanshorn;

– �Rahel Kraft, Musikerin und Klang-
künstlerin, Basel;

– �Julia Trachsel, Comiczeichnerin, 
Luzern.� (id)

Die Empfänger

Sie erhielten Förderbeiträge (v.l.): Fabian Kimoto, Liv Burkhard, Julia Trachsel, Ariane 
Andereggen und Ray Hegelbach. Auf dem Foto fehlt Rahel Kraft.� Bild Balz Kubli

Bushaltestelle 
wird verlegt
Der Regierungsrat hat der Stadt Frau-
enfeld für den Umbau der Bushalte-
stelle Schaffhauserplatz eine Kosten-
beteiligung von 215 000 Franken als 
Kostendach zugesichert. Mit dem 
Kantonsstrassenprojekt zur Sanie-
rung der Schaffhauserstrasse, Ab-
schnitt Sonnenhofstrasse bis Schaff-
hauserplatz, wird gleichzeitig die 
hindernisfreie Umgestaltung der heu-
te westlich gelegenen Bushaltestelle 
beim Kreisel Schaffhauserplatz not-
wendig. 
Die Bushaltestelle wird neu an die 
östlich gelegene städtische Eisenwerk-
strasse verlegt. 
� (id)

Barista Giovanni Meola (l.) in Action.

Gemeinderat geneh-
migt Rechnungen 2022
Der Gemeinderat Frauenfeld hat an 
seiner Sitzung vom 14. Juni den Ge-
schäftsbericht und die Rechnungen 
der Stadt Frauenfeld und ihrer Be-
triebe für das Jahr 2022 einstimmig 
genehmigt. 	 (aa)




